


betrieben und erst 2004 stillgelegt. Im Jahr 2007 
wurde ein neues Gaskraftwerk an gleicher Stelle 
eingeweiht, der alte Schornstein blieb aber ste-
hen. Und das ist auch gut so, denn in 80 Metern 
Höhe befindet sich ein Nistkasten für Wanderfal-
ken. Während der Brutzeit kann man sie mit dem 
Fernglas beobachten.

Gleich dahinter erblicken wir ein schönes 
Bauwerk, das die Einmündung der Ruhr in den 
Harkortsee markiert und über den Fluss nach 
Hagen führt. Die Rede ist vom 30 Meter hohen 
und 313 Meter langen Ruhrviadukt. 12 Rund-
bögen spannen sich über den Fluss, die jeweils 
eine Weite von 20 Metern besitzen. Die Eisen-
bahnbrücke aus Bruchstein wurde schon 1879 
eingeweiht. Im Jahr 1943 wurde ein Pfeiler vom 
Hochwasser weggerissen, hervorgerufen durch 
die Zerstörung der Möhnesee-Sperrmauer. Das 
Bauwerk wurde schließlich 1945 von der Wehr-
macht gesprengt. 1952 erfolgte der Wiederauf-
bau. Über den Viadukt führt heute die Eisen-
bahnstrecke Herdecke-Hagen (RB 52).

Nur wenig später erreichen wir auch schon 
das nächste Gewässer. Auch der Hengsteysee 
wurde mit einem Wehr gestaut. Er ist nach dem 

Ruhrviadukt bei 
Herdecke

angrenzenden Hagener Stadtteil Hengstey be-
nannt. Am Nordrand des 4 km langen Sees ver-
läuft der Radweg durch dicht bewaldetes Gebiet 
unterhalb des Klusenbergs. Hinweisschilder mar-
kieren einen Wanderweg zu diesem Gipfel des 
Ardeygebirges, der ein schönes Panorama auf 
den sichelförmigen See freigibt.

Kurz vor der Mündung des Flusses Lenne 
in die Ruhr, die das Ostende des Hengsteysees 
markiert, können wir im Ardeygebirge die Ho-
hensyburg besuchen. Die Hohensyburg ist eine 
Burgruine oberhalb des Ruhrtals, die vermutlich 
aus der Mitte des 12. Jahrhunderts stammt. Aber 
schon seit ca. 700 n. Chr. soll an dieser Stelle 
eine Burg gestanden haben. Rund um die Ruine 
erstreckt sich ein kleiner Wald mit Lichtung. 
Direkt neben den Burgmauern wurde im 19. 
Jahrhundert ein Aussichtsturm errichtet, der lei-
der baufällig ist und daher nicht betreten werden 
kann. Aber nur 200 Meter weiter westlich gibt 
es einen weiteren schönen Aussichtspunkt. Dort 
erhebt sich das mächtige Reiterstandbild von 
Kaiser Wilhelm I., von dessen Plateau aus man 
gut über den Hengsteysee blicken und sogar die 
Lennemündung sehen kann.

Wer von hier aus nicht den gesamten Weg 
wieder zurück radeln möchte (der Weg auf der 
Südseite der Ruhr empfiehlt sich nicht), der sollte 
zwischen Harkort- und Hengsteysee den Bahnhof 
Herdecke ansteuern. Nahe der Brücke der B54 
über die Ruhr führt ein Radweg Richtung Bahn-
hof. 

In Herdecke lohnt sich noch ein Abstecher 
in die Altstadt, die westlich der B 54 (Hagener 
Straße) zu finden ist. Im historischen Bachviertel 
rund um den Herdecker Bach sind viele gut er-
haltene Fachwerkhäuser zu bewundern. Die mei-
sten stammen aus dem 17. oder 18. Jahrhundert. 
In der Altstadt steht auch das bedeutendste Bau-
denkmal der Stadt, die Stiftskirche. Die dreischif-
fige romanische Basilika entstand im 13. Jahr-
hundert, geht aber in ihren Usprüngen auf eine 
Klosterkirche aus dem 9. Jahrhundert zurück.
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